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SPORT AKTUELL 

Mario Frick traf auch 
gegen Zürich 

Der  Balzner Mario Frick stellte 
seine derzeit ausgezeichnete Verfas­
sung auch am Samstag unter Beweis. 
D e r  Liechtensteiner steuerte beim 
4:0-Auswärtserfolg des FC St. Gallen 
gegen den FC Zürich wieder ein Tor 
bei (das 3:0) und hält nun schon bei 
drei Saisontreffern. Die Ostschwei­
zer führen nach zwei Runden mit 
sechs Punkten und 7:0 Toren die Na-
tionalliga-A-Tabelle an. Das Bild 
zeigt den jubelnden Mario Frick 
nach seinem Tor zum 3:0 gegen den 
FC Zürich. 

Miguel Indurain 
souveräner Sieger 

Die 82. Tour de France ging ge­
stern mit der  22. und letzten Etappe 
in Paris zu Ende. De r  Gesamtsieger 
heisst zum fünftenmal in Serie Mi­
guel Indurain (Bild). Der Spanier ge­
wann am Samstag noch das Einzel­
zeitfahren und baute seinen Vor­
sprung auf den Gesamtzweiten Alex 
Zülle (Sz) auf 4:35 Minuten aus. Den 
dritten Platz belegte der Däne Bjar-
ne Riis. Die Schlussetappe gewann 
der Usbeke Dschamolidin Ab-
duschaparow. 

100-m-Schweizer Rekord 
durch Dolle 

Dave Dolle (Bild) verbesserte ge­
stern beim Obersee-Meeting in Jona 
seinen eigenen Schweizer Rekord 
über  100 Meter  um drei Hundertstel­
sekunden auf 10,22. Pech hatte der  
Liechtensteiner Martin Frick, de r  in 
diesem Finale wegen einer Verlet­
zung aufgeben musste. 

Verkeil rsprobleme verhindern Durchsetzung der Alpenkonvention 
Liechtenstein hält sich vorerst zurück mit der Unterzeichnung der Protokolle - Paralleles Vorgehen mit der Schweiz und Österreich 

(G.M.) - Auch das Fürstentum Liech­
tenstein hat - neben Österreich, 
Deutschland, Slowenien und der Eu­
ropäischen Union - die Internationale 
Alpenkonvention ratifiziert. Die damit 
am 6. März 1995 in Kraft getretene Kon­
vention wird jedoch nur umsetzbar mit 
der Durchführung der Massnahmen in 
den verschiedenen Protokollen. Unser 
Land hat bisher, wie die Schweiz und 
Österreich, auf die Unterzeichnung die­
ser Protokolle verzichtet - die Regierung 
befürwortet ein gemeinsames Vorgehen 
mit den beiden Nachbarstaaten. 

Bei der Konferenz de r  Alpenländer am 
20. Dezember 1994 in Chambery (Frank­
reich) haben die Schweiz, Österreich und 
Liechtenstein die Unterzeichnung der 
drei vorliegenden Protokolle über die 
Berglandwirtschaft, die Raumplanung 
sowie den Naturschutz und die Land­
schaftspflege zurückgestellt, bis auch die 
nächsten zwei geplanten Protokolle -
über  den Verkehr sowie über den Touris­
mus im Alpenraum - vorliegen werden. 

Umstrittene Verkehrspolitik 
Besonders die Auswirkungen des Ver­

kehrs sind im Zusammenhang mit dem 
Bau neuer alpenquerender Hochlei­
stungsstrassen heftig umstritten, so dass 
der  «Ständige Ausschuss» der  Alpenkon­
vention, der sich in dieser Woche in Slo­
wenien trifft, kaum eine Einigung erzie­
len wird. Österreich verfolgt in bezug auf 
die Alpentransversalen eine andere Poli­
tik als die Schweiz, womit sich die Unter­
zeichnung der bereits vorliegenden Pro­
tokolle auch für Liechtenstein verzögern 
wird. 

Haltung Liechtensteins 
Rücksichtnahmen auf  die Nachbar­

staaten signalisierte Regierungschef-
Stellvertreter Thomas Büchel an der  Al­
penkonferenz in Chambery, als er die 
Haltung Liechtensteins darlegte. «Liech­
tenstein ist von den Zielsetzungen der  
Alpenkonvention und den materiellen 
Inhalten der drei Protokolle Raumpla­
nung und nachhaltige Entwicklung, Na­
turschutz und Landschaftspflege sowie 
Berglandwirtschaft als fortschrittliche 
Grundlage einer verbesserten Zusam­
menarbeit der  Alpenstaaten überzeugt», 
erklärte Regierungschef-Stellvertreter 
Büchel. 

Liechtenstein hat die Alpenkonvention ratifiziert, aber die Ausführungsprotokolle noch nicht unterzeichnet, weil die Regierung 
ihre Position mit  deu. teiden Nachbarstaaten Schweiz und Österreich abstimmen möchte. (Archivbild) 

Parallel mit Schweiz und Osterreich 

Im Landtag führte e r  auf  eine kleine 
Anfrage aus, die Regierung sei sich be-
wusst, dass der Schutz des Alpenraumes 
und die Sicherung der nachhaltigen Ent­
wicklung der  dort ansässigen Bevölke­
rung gemeinsamer Anstrengungen be­
dürfe. Deshalb habe sich Liechtenstein 
an der Alpenkonferenz im vergangenen 
Diezember für ein paralleles Vorgehen 
mit den beiden Nachbarstaaten ausge­
sprochen. Erst wenn die Vorbehalte 
Österreichs gegen den Bereich «Ver­
kehr» sowie die Schwierigkeiten der 
Schweiz mit den Entwicklungszielen im 
Bereich von «Naturschutz und Land­
schaftspflege» geregelt seien, könne auch 

die liechtensteinische Position festgelegt 
werden. Nach dem «politischen Rück­
schlag» der Alpenkonferenz 1994 unter­
breitete die Internationale Alpenschutz­
kommission (CIPRA) einen «Aktions­
plan Alpen» mit konkreten Aktionen 
aus den verschiedenen Protokollen vor. 
In die Planung und Durchführung des 
Aktionsplanes sollten nach diesem Vor-
stoss die Bevölkerung der  betroffenen 
Gebietskörperschaften, die Wirtschaft 
und die privaten Verbände aktiv einbe­
zogen werden. Den Aktionsplan erachte­
te die CIPRA deshalb als notwendig, da­
mit vor allem die Alpenbevölkerung be­
reits vor dem Inkrafttreten der Protokol­
le sichtbare Resultate der  Alpenkonven­
tion vermittelt bekämen. 

Im Bereich Verkehr schlug die CIPRA 
die Ausarbeitung eines gesamtalpinen 
Transitverkehrskonzeptes vor, im Be­
reich des Naturschutzes eine naturräum­
liche Vernetzung zwischen grossflächi­
gen Schutzgebieten. Für  den Alpentou­
rismus sollte eine umweltverträglichere 
Abwicklung des Wintersport-Massen­
tourismus in Angriff genommen werden, 
für die Landwirtschaft die Einführung 
von kontrollierten Qualitätslabeln für 
hochwertige Erzeugnisse aus d e r  alpinen 
Landwirtschaft. 

Im Bereich von Energie und Wasser 
fordert der  Aktionsplan die Wiederher­
stellung naturnaher Alpenflüsse und die 
umweltgerechte Ausgestaltung beste­
hender Wasserkraftwerke. 

Gewitterfront brachte die von vielen erhoffte Abkühlung 
Nochmals Rekordhitze am Samstag - Windböen brachten Wassersportler in Seenot - Überschwemmungen im Baselbiet - Zwei Tote 

Bern/Zürich (AP) Gewitter mit Wind­
böen bis zu 130 Kilometern pro Stunde 
haben am Wochenende für Abkühlung 
gesorgt. Im Baselbiet wurden Keller 
überschwemmt und Bäume geknickt. 
Auf  dem Bodensee gerieten zahlreiche 
Wassersportler in Seenot, und im Urner 
Schächental kamen zwei Menschen ums 
Leben. Zuvor stieg die Quecksilbersäule 
aber noch einmal auf Rekordwerte an: In 
Visp wurde am Samstag mit 35,6 Grad 
ein neuer Jahreshöchstwert gemessen. 

Wie eine Mitarbeiterin der  Schweizeri­
schen Meteorologischen Anstalt (SMA) 
sagte, schwitzte am Samstag die ganze 
Schweiz nochmals bei  Temperaturen 
weit über  30 Grad. De r  in Visp gemesse­
ne  Spitzenwert von 35,6 Grad  lag dabei 
noch einmal um 0,4 G a d  über  jenem 
Wert, der  tags zuvor in Buchs/Suhr (AG)  
gemessen worden war. Mit dem Heran­
nahen der Gewitterfront sanken die 
Temperaturen dann aber  markant ab. 
A m  Sonntag kletterte die Quecksilber­
säule auf der Alpennordseite nur noch 
auf  20 bis 24 Grad,  während im Tessin 
weiterhin Werte über ,30 Grad erreicht 
wurden. 

Von den örtlich mit Hagel vermischten 
Niederschlägen war vor allem das Basel­
biet stark betroffen. Keller wurden über­
schwemmt und Bäume geknickt. Bei 
Liestal entfachte ein Blitz einen Wald-

Zahlreiche Automobilisten mussten ihren überhitzten Fahrzeugen am Samstag eine 
Verschnaufpause gönnen. s 

brand. Insgesamt standen Feuerwehrein­
heiten aus 15 Gemeinden im Einsatz. In 
de r  Thurgauer Gemeinde Felben stürz­
ten während eines Gewitters vier Bäume 
auf  die Autobahn N7 Und blockierten 
beide Fahrbahnen in Richtung Zürich. 
Beim Reussknie in de r  Gemeinde . Eg-
genwil (AG) stürzte ein Baum auf ein 

Zelt eines Blaukreuzlagers. Zwei Kna­
ben im Alter von zwölf und 14 Jahren 
mussten mit Verletzungen ins Spital ver­
bracht werden. 

Laut SMA erreichten die-Winde Ge­
schwindigkeiten von weit über  hundert '  
Kilometern pro Stunde. Die Spitzenwer­
te  wurden in Schaffausen und Vaduz mit 

rund 130 km/h gemessen. In den übrigen 
Regionen des Tieflands blies der Wind 
meist mit 80 bis 90 Kilometern pro Stun­
de. Auf d e m  Bodensee gerieten zahlrei­
che Wassersportler in Seenot. Wie die 
Thurgauer Kantonspolizei mitteilte, 
mussten die Rettungsdienste «während 
Stunden Bootsbesatzungen, Surfer, gc-
kenterte Segelboote und losgerissene 
Schiffe bergen». Einige als zunächst ver-
misst gemeldete Personen konnten aus­
findig gemacht werden. Auf dem Vier-
waldstättersee bei Weggis (LU) wurde 
ein Mann gerettet, nachdem sein Falt­
boot gekentert war. Im Kanton 
Graubünden standen nach ersten Gewit­
tern bereits am Freitag abend zahlreiche 
Feuerwehren im Einsatz. 

Zwei Tote nach Gewittersturm 
Ein folgenschwerer Unfall ereignete 

sich bei Unterschächen am Samstag ge­
gen Mitternacht. Wie der zuständige Un­
tersuchungsrichter sagte, wurden die 
zwei Insassen eines Autos bei heftigen 
Regenfällen von einer Erdlawine erfasst 
und in den Schächenbach gespült. Die 
Leiche der Mitfahrerin wurde im Rechen 
eines Elektrizitätswerks gefunden, wäh­
rend vom Lenker  zunächst j ede  Spur 
fehlte. Weitere Personen befanden sich 
nach Angaben der  Behörden nicht im 
Fahrzeug. 


